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Ein neues Jahr
Die Zukunft decket
Schmerzen und Glücke
schrittweis dem Blicke;
doch ungeschreckek
dringen wir vorwärts .

Goethe .

Gedanken zur Jahreswende
Es ist ein altes , festes Schicksalswort,
daß eine neue Seligkeit dem Herzen aufgeht,
wenn es aushält und die Mitternacht des Grams
durchduldet. Friedrich Hölderlin .

Ein deutscher Mann der Feder sagt in einem seiner Bü¬
cher : Weihnachten ist Herzenssache , und wem es nicht Her¬
zenssache ist, der sage nicht, daß er Weihnachten feiere . Das¬
selbe gilt auch von den Feiern des Syloesterabends und des
neuen Jahrs . Auch sie beide sind Herzenssache , und an kei¬
nem Abend wird wohl die Gegensätzlichkeit in einem Volk
und überhaupt in der Menschheit so offenbart wie in der
Feier der Sylvesterstunden und der Nacht ins neue Jahr und
des ersten Morgens . Man kann wohl sagen , daß diese Stun¬
den das Offenbarwerden einer Weltanschauung sind . . Es tut
sich wie eine Kluft auf zwischen den Menschen . Auf der einen
Seite die heilig Aermsten und Innerlichen und auf der ande¬
ren Seite die Taumelnden und Aeußerlichen.

Jahrwende , das heißt Einkehr, reines Leuchten des See¬
lischen und Daheimsein ini Ewigen, gerade in diesen Stun¬
den , da uns die Vergänglichkeit und Zeitlichkeit hart anfaßt
und da nur der Gedanke eben an das Ewige Brücken schla¬
gen kann und uns tiefsten Trost gibt . Je höher ein Volk in
seiner Kultur steht, desto gedämpfter wird es von einem
Jahr ins andere gehen . Wo die Ueberzivilsation und die
Aeußerlichkeit wuchert , werden Lautheit und Narretei
triumphieren . Wollen wir doch an diese Wahrheit denken , als
Einzelner' und als Volk , wenn wir die Jahrwende feiern. Uns
ziemt besonders in unserer furchtbaren Lage die Gedämpft-
heit um die Sorgen des Uebergangs . Silvester und Neujahr
muß ein Erlebnis voll heiligen Ernstes und tiefster Einkehr
sein . Die große Besinnung muß anheben in diesen Stun¬
den und wie ein heiliger Strom voll Licht und Erquickungund Hoffnung durch d,ie kommenden Tage fließen . Wenn das
neue Jahr die Wende in unser Schicksal bringen soll, dann
müssen wir uns gleichsam selbst mit unserem besten Willen
in diese Wende hineinstellen und alle Kraft daransetzen , daßwir die Schatten von uns bannen . Wohl wissen wir , daßwir allein unser Schicksal nicht wenden können , aber eines
muß unsere Erkenntnis sein, daß wir es zum großen Teil
selbst in der Hand haben. Wir müssen eben , wie ein großer
Deutscher sagt , jetzt das Genie der Geduld und der Kraft ha¬
ben und, um es noch einmal zu sagen , der großen, heiligen
Besinnung, aus dieser Dreiheit wird dann wie eine neue
Großmacht unsere Liebe blühen, alles umfpannend und wie¬
der einend und emporführend in einen Morgen , da die
Sonne der Erlösung über ein wiedergeborenes glückseligesLand strahlen wird . Hölderlins Worte wollen wir als ein
Denkmal der Hoffnung unter uns aufrichten, und als solchewollen wir in das neue Jahr schreiten , die da wissen , daß' uns eine neue Seligkeit aufgehen muß, wenn wir treu und
liebend und deutsch sind !

Von geheimnisvollen Dingen
Sind nicht wieder einmal die „Zwölf Nächte ? " Steigenda nicht uralte , geheimnistiefe Dinge auf? Das war den

Altvordern eine hohe und heilige Zeit . Erst später hat man
dämonisch dunklen Spuk hineingebracht. Vieles hat sich zumLichteren gewandelt. Die Wissenschaft erforschte , ergrübelte,erklärte . Moderne Menschen lächeln über den « abgestande-' neu Aberglauben" des Mittelalters und sonst welcher Dun¬
kelzeiten . Allein, das Geheimnisvolle ist tausendmal
geblieben . Auch bei ganz alltäglichen Dingen . Wer weißdenn, was Schlaf, Tod, Leben , Elektrizität, Magnetismus
ist ? Wir können das beobachten und beschreiben, können ge¬wisse angenehme oder unangenehme Wirkungen feststellen,aber hier oder dort eine restlose, vollbefriedigende Erklä¬
rung geben , das können wir nicht . Ein Newton meinte einstvon der Entdecker-Großtat seines eigenen Geistes : daß die
Körper sich verhalten , als ob sie sich anziehen, das erkenne
er ; ob sie

'
sich wirklich anziehen, das wisse er nicht ; und wie

sie sich anziehen können , das vermöge er nicht zu begreifen.So spricht mit vorbildlicher Zurückhaltung die ruhige, wirk¬
liche Wissenschaft . Nur die Schein- und Talmiwisser, die
geschwätzigen Bildungsphilister , vor denen Goethe so ein¬
dringlich warnen konnte , schieben mit einer dummdreisten
Geste alles Geheimnis beiseite .

Es kann kein Zweifel sein, daß in den letzten Jahren der
Sinn und Geschmack für das Geheimnisvolle zugenommenhat . Das furchtbare Weltgeschehen seit 1914 hat so manche
kluge Berechnung über den Haufen geworfen, hat die Arm¬
seligkeit alles Menschlichen weithin aufgedeckt , und es kam
jenes zumal auch von der Jugend getragene Verlangen nack

Tagessyiegel
Das Londoner „Daily Chranicle"

, das Blatt Lloyd Ge¬
orges, bestätigt, daß die Nichträumung Kölns am 10. Jan .
schon von Herrrok und Mac Donald vereinbart worden sei.Die Verschiebung der Räumung werde in Amerika einen
schlechten Eindruck machen und alle Hoffnungen zerstören,
die man aus den Dawesplan gesetzt habe. Jedermann wisse,
daß Deutschland keinen Krieg führen könne .

Nach einer Pariser Meldung soll in Paris ein ^ undnis
zwischen Südslswien, Griechenland und Rumänien abge¬
schlossen werden.

mehr Innerlichkeit , mehr Seele und mehr Kultur derSeele . Das lösende Wort — das wurde das Wort „Mystik ".Was bat es nicht alles etikettieren müssen ! Auch wer nie
eine Originalseite deutsch-mittelalterlicher Literatur -Mystik
zu Gesicht bekam , redet und schwärmt doch von der Mystik.Es ist das sozusagen Mode geworden. Und darum ist es
heute wieder einmal nötig, daß man vor einem Mißbrauch
dieses Wortes warnt , daß an sich auf eine schöne, tiefe und
dem deutschen Wesen besonders zugewandte Seelensache
weist.

Mit dem Ehrennamen des Mystischen schmückt sich jetzt
besonders gern der — Okkultismus . Das ist so ganzund insbesondere eine Modesache geworden. Während sich
früher die Leutchen doch noch einigermaßen genier̂ . - schm¬ier jedem umsallenden Sjuhl .»der-, seltsamen Ger?. . .j ^ - ^ : n
Extraqeist zu wittern , können sie nunmehr mit schönster Of¬
fenheit davon reden. Dazu ist das Wahrsagen aus der Karte
oder sonstwoher im Schwange, und die nach besonderen
Methoden experimentierende Geisterkunde , der Spiritismus ,hat zahlreiche Anhänger . Sicherlich wäre es verkehrt, wollte
man der neuesten okkultistischen Welle nur mik Spott begeg¬nen. Es muß mit der Tatsache gerechnet werden , daß vielen
Volksgenossen diese Dinge wirklich sehr ernste Weltanschau-
unqsdinge sind, und wenn verlangt wird die Wissenschaft
möge sich um gewisse merkwürdige Erscheinungen mensch¬
lichen Geistes - und Seelenlebens noch viel mehr als bisher
ernstlich kümmern, fo ist das sicherlich kein unbilliges Ver¬
langen . Nur muß unter Umständen klar vor bloßem Firle¬
fanz und Aberglauben gewarnt werden. Denn auf dieserLinie lauert nur Verfall und Kulturbarbarei .

Auch in der Politik und im Völkerleben gibt es geheim¬nisvolle Dinge. Hat es seine Richtigkeit mit dem „Unter¬
gang des Abendlands" und verwandten Erörterungen ? Hatman mit einem unabänderlichen Weltenschickfal zu rechnen ,das sich einfach abrollt wie ein Film ? Gibt es eine höhere
Weisheit und Gerechtigkeit , die doch schließlich einen wirk¬
lichen guten Sinn darstellt? Das sind Fragen , bei denen sichder ernste Mensch sehr klein Vorkommen kann, weil er vor
einem grüßen, großen Geheimnis steht . Wieder ist da gar
nichts mit voreiligen Erklärungen getan. Eine materialistisch¬
monistische Weltanschauung meinte, solches Fragen im
Sinne eines folgerichtigen Mechanismus allenthalben be¬
antworten zu können . Aber es muß als einfacher Tatbe¬
stand festgestellt werden, daß diese Art Weltbetrachtungs¬
weise völlig abgewirtschaftet bat . Tausende wandten sich un¬
befriedigt ab , und sie suchen die — Religion von neuem
zu entdecken. Hier steht die ckristliche Kirche vor einer
großen Gegenwartsaufgabe . Sie soll Evangelium , also frohe
Heilsbotschaft bringen . Sie muß Beugung vor einem ewi¬
gen Geheimnis fordern und doch zugleich dartun , daß dieses
Geheimnisvolle eine durchaus erlebbare, ganz bestimmte
ewige Liebe ist . Nur die ganz Gedankenlosen können be¬
haupten , das sei veraltetes Dogma . Nein , ^ >as ist nicht
Dogma, sondern warmherziges Leben . Und nach solchemLeben ist setzt wieder ein beißes , bohes Sebnen . Die Seele,die sich selbst wiederland , strebt über den Kreis des End¬
lichen hinaus , und sie möchte , daß ein Strahl des Unend¬
lichen in die Erdenzeit hereinleuckste. Man gewinnt unter
vielen Soroep wieder ein eigen tieferes Verständnis für ein
höchstes Geheimnisvolles, so, wie es etwa Konrad Ferdi¬nand Mcner emvfunden und ausaesprocken hat : „ Was Gott
ist , wird in Ewigkeit kein Mensch ergründen , doch will er
treu sich all '' reit mit uns verbünden !" . . . Die Toren und
Leute mit Oberfläckenkuliur st' ötteln und witzeln , aber die
Weiseren fühlen die Wahrheit heraus , und sie erinnern sich
gern der geschichtlichen Tatsackze , daß gerade die richtigen
Deutschen für jenes Verbimdensein mit dem Ewigen ei¬
gentlich stets ein gutes Verständnis hatten.

, Neue Nachrichten
Kabinettssihung in Berlin

Berlin , 30. Dez. Gestern fand in Abwesenheit des Reichs¬
kanzlers, der erst am 2 . Januar aus dem Urlaub zurückkehrt ,eine Kabinettssitzung statt. Da die Note des Pariser Bot¬
schafterrats kaum vor nächster Woche zu erwarten , werden
auch die deutschen Botschafter zunächst keine weiteren Auf¬
träge erhalten.

Lohnbewegung
Berlin , 30 . Dez. Die neue Lohnregelung hat in den

Grubengebieten Mittel - und Westdeutschlands vielfach Un¬
zufriedenheit hervorgerufen . Die Arbeiter verlangen eine-
12prozentige Lohnerhöhung . In der zweiten Januarwoches
werden im Reichsarbeitsministerium Verhandlungen statt- ^
finden. .

Hamburg wird visikierk
Hamburg , 30 . Dez. Die Verbands -Ueherwachungskom-

mission ist in einer Stärke von 43 Köpfen in Hamburg ein¬
getroffen, um die deutschen Seehäfen einer erneuten Visita¬
tion zu unterwerfen . Die Kommission wird erst nach Neu¬
jahr nach Berlin zurückkehren . — So kann man den berühm¬
ten „ Bericht" natürlich nach Belieben hinausziehen» -

Wiederaufnahme der Handelsverlragsverhandlungen
Paris . 30 . Dez . Die deutschen Unterhändler für den

Handelsvertrag sind wieder in Paris eingetroffen. Das ,
„Petit Journal "

, das Blatt Loucheurs, meint, die Deutschen
beabsichtigen anscheinend , die Verhandlungen bis 10. Jan -
hinauszuschieben und die Nichträumung von Köln als poli-r
tische Waffe in den Verhandlungen zu benutzen , um deren»
Abbruch zu rechtfertigen. Aber die französische Regierung
werde fest bleiben. !

Das Blatt verschweigt , daß die Verhandlungen bisher ,
nur wegen der rücksichtslos übertriebenen Forderungen von
französischer Seite nicht vorwärts gekommen sind . Die erstwährend des Kriegs entstandene junge Industrie drängt die
französische Regierung fortwährend um „Schutz " geLenüber
Deutschland . Zu diesen Neu-Industriellen gehört ä >er vor
allem gerade der Großkriegsgewinnler Loucheur. ,

Herabsetzung der Besehungskosten ^
Paris , 30 . Dez . Da die Besetzungskosten nunmehr vonden Verbündeten getragen werden müssen , sollen die Kosten

wesentlich eingeschränkt werden. Herriot hatte längere Be¬
sprechungen mit dem Kriegsminister Rollet, dem Oberkom¬
mandierenden im Rheinland General Gurllomet und dem
Oberkommissar Tirard . ,, , . ,

Frankreich als Gläubiger
Paris , 30 . Dez. Nach dem Bericht des Finanzministers

schulden noch an Frankreich : das ehemalige Rußland 6023
Millionen Goldfranken, verschiedene früher zu Rußland ge- '
hörige Staaten 490 Millionen , Bulgarien 3067 , Serbien1739, Rumänien 1132 , Griechenland 537 , Polen 895 , Tsche¬choslowakei 542 , Italien 350 , Portugal 9, Estland 3,5, Lett¬land 9, Litauen 2,3 , Ungarn 0,8 , Oesterreich 332 , insgesamt15133 Millionen Franken . Cs handelt sich in der Haupt¬
sache um Kriegsdarlehen bezw . Darlehen nach dem Kriegzur Bewaffnung der östlichen Staaten gegen Deutschland - ^

Angriffe gegün Mussolln!
Aom, 30 . Dez . Die Angriffe gegen Mussolini in devKammer und in Versammlungen verstärken sich immer mehr?

A wurde beschuldigt , an den Anschlägen gegen verschiedene '
Abgeordnete und Parteiführer beteiligt zu sein . Die sehrzurückhaltende „ Tribuna " schreibt, Rallen verlebe krauri'gckTage . Mussolini ist entschlossen, den Kamps dnrchzusühreck.Auf der Tagung der faszistischen Presse erklärte er, derFaszismus fei unzerstörbar. E .

Valona gefallen
Belgrad , 30 . Dez . Nach der Einnahme von Tirana sinddie albanischen Aufständischen vor Valona gerückt, wo die

Regierung Fan Nolis den letzten Widerstand leisten wollte.Die Aufständischen unter Zagul eroberten nach kurzemKampf die Stadt . Noli ist nach Italien geflohen . Im Sude »Albaniens siel die Stadt Perneti in die Hände der Auf-ständischen und damit ist ganz Albanien mit Ausnahme des
nordöstlichen Teils , wo sich noch Beiramzur hält , im besitzder Aufständischen . — Noli hatte vor einigen Monaten mititalienischer Hilfe sich des Landes bemächtigt, Zagul ist der
Schützling Serbiens . Die italienische Regierung hat Nolinunmehr fallen lassen . Die gleiche Komödie wurde von Eng¬land und Frankreich in Rußland mit Wrangel , Judenitschusw . gespielt . Das nennt man „hohe Politik "

, Selbstbestim-
mungsrecht der Völker, Humanität , Gerechtigkeit und wiedie Trugschlagwörtsr des Verbands alle heißen.

^

Trohki verhaftet ?
London. 30 . Dez . Dem „Daily Telegraph " wird berichtet,

daß Trotzki im Kreml gefangen gehalten werde und von
jeder Verbindung nach Außen abgeschlossen sei . Sinowjew
habe ihm die Mahl zwischen Gefangenschaft oder Verban¬
nung im Kaukasus gelassen
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Moskau auf dem Balkan
Sofia , 30 . Dez. Die Polizei in Sofia hat 3,2 Millionen

Lewa beschlagnahmt , die aus Moskau für kommunistische
Zw " cke gesandt worden waren .

Die rumänische Polizei in Bukarest Hat 430 großenteils
ausländische Kommunisten verhaftet und Geldsummen und
wichtige Papiere beschlagnahmt , nach denen ein Zusammen¬
arbeiten der bolschewistischen Werbestelle mit den Leitestel¬
len in Moskau , Wien, Berlin , Sofia und Athen festgestellt
wurden . 230 der Gefangenen werden vor ein Kriegsgericht
gestellt, 200 ausgewiesen. -

Frankreichs Zahlungsunlust
London , 30 . Dez . Wie Exange Telegraph aus Washington

b ' sichtet, hak es in Amerika Aufsehen erregt, daß in der
Schutdenaufstellung des französischen Finanzministers die
französischen Schulden an die Vereinigten Staaten fehlen .
Da der Finanzminister diese Schulden als . politische Schul-
k r " bezeichnte , hak man in Washington den Eindruck , daß
Frankreich seine Schulden an England und Amerika äber-

mpt nicht bezahlen wolle .
Englands Vorbehalt

Paris , 30 . Dez . In hiesigen Kreisen erregte es Miß¬
behagen, daß die englische Regierung zwar der Fortsetzung
der Besetzung von Köln zugestimmt hat , daß sie sich aber
Vorbehalten hat , der Mitteilung des Botschafterrats an die
deutsche Reichsregierung ein eigenes Begleitschreiben beizu¬
fügen , in dem sie, wie verlautet , die Bedingungen nennen
wird , unter denen die Besetzung Kölns sofort beendigt würde.
Man erblickt in der englischen Absicht eine Abschwächung
des französischen Vorgehens.

Der Londoner „Exchange Telegraph " hält an der Be¬
hauptung fest , der amerikanische Beauftragte in der Pariser
Entschüdigungskommission habe von Washington Anwei¬
sungen erhalten, in Paris wegen der Nichträumung von
Köln Vorstellungen zu erheben.

„Der moralische Bankrott " Frankreichs
Neuyork, 30 . Dez . Die Finanzaufstellung des französi¬

schen Finanzministers C l e m e n t e l hat in den Bereinigten
Staaten großes Mißfallen erregt . Der franzosenfreundliche
„Philadelphia -Public -Ledger" spricht von einem moralischen
Bankrott , den Frankreich zu machen beabsichtigt , indem es
sich seinen Verpflichtungen gegen Amerika entziehe . Es sei
bedauerlich , daß Frankreich in diesem Bestreben von einer
mächtigen Bankengruppe (Morgan ) unterstützt werde, die
Frankreich ein großes Darlehen gewährt habe . Man müsse
aber Elemente! und die amerikanischen Bankiers daran er¬
innern , daß das den Verbündeten während des Kriegs ge¬
liehene Geld nicht von den Banken herrühre , sondern vom
amerikanischen Volk aufgebracht worden sei .

Eine hohe Persönlichkeit soll geäußert haben , die Steuer¬
zahler der Vereinigten Staaten müssen jährlich 140—150
Millionen Dollar aufbringen für die Zinsen, die Frankreich
zu zahlen ablehne.

In Paris hat der Finanzbericht Clementels geradezu Be¬
geisterung hervorgerufen , da er keinen Franken für die Rück¬
zahlung der Kriegsschulden im Statshaushaltsplan eingesetzt
habe. Die Blätter beglückwünschen Elemente! : der Krieg sei
ja doch nicht nur mit Geld, sondern auch mit Blut gewonnen
worden , und es sei daher ungerechtfertigt, die ungeheure
Rückzahlung von Geld zu verlangen , die nur durch die Blut¬
opfer gesichert worden sei .

Washington , 30 . Dez . Der Vorsitzende des Finanzausschus¬
ses des Senats , Smoot , erklärte , Amerika könne Frankreich
allenfalls einen Zahlungsaufschub gewähren, aber niemals
die Schulden streichen . Unannehmbar sei auch der Vorschlag,
die Krie- sgewinne der amerikanischen Industrie von der Ge-
samtschuld in Abzug zu bringen . Senator Need sagte im
Senat , er sei ein Freund Frankreichs , es müsse aber seine
Schulden anerkennen . Frankreich bereite sich auf einen
neuen Krieg vor . zu dem es Geld brauche. Es werde
aber von Amerika keines mehr erhallen , wenn es seine
gegenwärtigen Schulden nicht anerkenne.

» *

. Der neue hessische Landtag
Darnista- t, 30 . Dez . Der neue Landtag wählte Ade¬

lung (Soz .) mit 65 Stimmen wieder zürn Präsidenten ,
Huß (Ztr .) zum ersten , Dr . Helmhold (Bauernbund )
zum zweiten Vizepräsidenten. Die Regierung wird in der
nächsten Sitzung gebildet .

Württemberg
Stuttgart . 30 . Dez. Aufhebung von Marktver¬

boten . Das Ministerium des Innern hat das allgemeine
Verbot der Abhaltung von Hundemürkten für die nicht ge¬
fährdeten Bezirke aufgehoben. In Stuttgart werden deshalb
die wöchentlichen Hundemärkte wieder regelinäßig am Mon¬
tag vormittag im städt. Schlachtviehhof in Gaisburg , und
zwar erstmals am 5 . Januar abgehalten.

Polizeistunde. Für das Gebiet Stuttgart , Feuerbach,
Münster a . N . und Zuffenhausen wird vom Polizeipräsi¬
dium in der Silvesternacht die Polizeistunde bis 1 Uhr ver¬
längert . Die schulpflichtige Jugend darf sich nicht über 9 Uhr
auf den Straßen Herumtreiben. Schießen und ruhestörender
Lärm wird bestraft. — Hm !

Vom Tage . In einem Hinterhaus der Neckarstraße fiel
ein 61 Jahre alter Mann aus Unvorsichtigkeit die Treppe
herunter und erlitt einen Schädelbruch. — Eine 60 Jahre
alte geschiedene, in der Eymnasiumstraße wohnhafte Frau
hat durch Erhängen Selbstmord begangen. — In einem
Haus der Hasenbergsteige explodierte ein Gasbackofen , in
einem Haus der Pfeisferstraße in Cannstatt ein Zimmer¬
ofen , wobei Mobiliar und Fensterscheiben teilweise zer¬
trümmert wurden und ein Pst Jahrs altes Kind von einem
Splitter am Kopf getroffen und erheblich verletzt wurde . —
Im Schalterraum des Hauptzollamts fiel einer Dame ein
Geldtäschchen mit 20 -lt Inhalt zu Boden. Sofort stürzten
vier bis fünf „ Kavaliere" herbei und bemühten sich , das
Täschcksn aufzuheben. Vergeblich . Während die anderen
noch eifrig suchten, hatte einer von ihnen das Täschchen be¬
reits in seiner eigenen Tasche verschwinden lassen .

Hier wurde ein Idjähriger Ausläufer aus Karlsruhe und
ein 24iähriger Hilfsarbeiter aus Dornstaüt verhaftet , die
einem Lehrling in Karlsruhe , der im Auftrag seines Lehr¬
herrn auf dem Postscheckamt 5000 erhoben hatte, dieses
Geld abschwindelten .

Zwei Schulbuben warfen gestern nachmittag in der Möh-
ringerstraße (Heslach ) einen entzündeten „Schwärmer " ge¬
gen einen mit Stroh beladenen Wagen . Die ganze Ladung
ist verbrannt , die Feuerwehr konnte wenigstens den Wagen
retten.

^ius dem Lande
Heilbronn, 30 Dez Meinbörse . Auf Einladung des

Oberbürgermeisters Beutinger haben sich die Vertreter der
größeren Weinbaugemeinden des Unterlandes im Ratskeller
zu einer Besprechung eingefunden, bei der die Errichtung
einer Weinbörse in Heilbronn gefordert wurde. Auch der
Württ . Weinbauverein plant die Errichtung einer Wein¬
börse für Württemberg . Wünschenswert sei es , daß beide
Börsen unter eine gemeinsame Leitung kämen .

Neckarsulm , 30 . Dez. Auf dem Eis eingebrochen .
Trotz der zahlreichen Unfälle wagen sich junge Leute immer
wieder auf das ungenügend gefrorene Eis und so geschah
es , daß am Stefanstag wieder ein 14 Jahre alter Bursche
einbrach . Glücklicherweise kam er mit dem Schrecken und
dem kalten Bad davon.

Reutlingen . 30. Dez. Bluttat . Im Verlauf von Fa¬
milienstreitigkeiten wurde am L-onntag der Ingenieur Karl
Walliser in Betzingen von seinem Vater mit dem Messer in
d^L^lchij^rleib gestochen und schwer verletzt .

PfuMÜgen, 30 . Dszst Berufung . Der staatlich ge¬
prüfte Musikmeister Fritz Truchseß von hier ist als Lehrer
für Musik (Violine) an das Württ . Konservatorium in Stutt¬
gart berufen worden.

Pekerzell OA . Oberndorf, 30 . Dez . Brand . Auf der
Bühne des Wohn- und Oekonomiegebäudes von Joh . Kob
brach Feuer aus , dem das ganze Haus zum Opfer fiel . Die
Fahrnis konnte gerettet werden.

Heidenheim, 30 . Dez . Hebung der Viehzucht . Zur
Hebung der Viehzucht im Bezirk , die nach dem Urteil Sach¬
verständiger nicht ganz aus der Höhe ist, wird der landw.
Bezirksverein demnächst in guten Zuchtgebieten Oberschwa -
bens gute Rinder und Kalbinnen aufkaufen.

Vlaubeuren . 30 . Dez. U eberfahren . Der hier wohn¬
hafte I . G . Ott wurde auf der Strecke Schelklingen—Schmi¬
den vom Zug überfahren und war sofort tot . Er hatte in
Ehrenstein sein 25jähriges Arbeitsjubiläum gefeiert und aus
der Heimfahrt die Station Vlaubeuren verschlafen , ebenso
die Station Schelklingen . Zwischen Schelklingen und Schmie¬

chen erwachte er und scheint sofort aus dem Zug gesprungen
zu sein, wobei er überfahren wurde.

Weingarten , 30 . Dez. Todesfall . Gestern mittag
wurde in feierlicher Weise Pater Cyprian zur letzten Ruhe
geleitet , der im Alter von 41 Jahren im Krankenhause an
einem Herzschlag verschieden ist . Cr gehörte dem Benedik¬
tinerorden an und wurde in Beuron zum Priester geweiht-
P . Cyprian ist in Ochsenhausen geboren und hat das Gym¬
nasium in Ravensburg durchlausen .

Tannheim OA . Leutkirch , 30 . Dez . Meteorenfall .
In der Frühe wurden hier zwei in südlicher Richtung nieder¬
gehende Meteore (Feuerkugeln ) beobachtet . Sie zeichneten
sich durch eine außerordentliche Lichtfülle aus .

Die Reichsmehzahl für die Lebenshaltungskosten (Ernäh¬
rung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung )
beläuft sich für Dienstag , den 23 . Dezember , auf 122,8 Proz .
Sie ist gegenüber der Vorwoche um 0,2 Proz . gestiegen .

Auswertung . Das Preuß . Kammergericht hat am 24 .
November 1924 eine denkwürdige Entscheidung dahin ge¬
troffen , daß die Umrechnung in den Fällen , in denen eine
höhere Umwertung als 15 v . H . in Frage kommt (Restkauf¬
geldforderungen , Hypotheken aus Unterhaltspflicht oder Erb¬
auseinandersetzung) , nicht nach dem Dollarkurs vorzuneh¬
men ist, soildern unter Berücksichtigung der wahren (inneren )
Kaufkraft der Mark zur Zeit der Hingabe des Kapitals¬
betrags zu erfolgen hat.

Hypokhskenverzinsungund Miskzinserhöhung. Man liest
in der Presse , daß die Miete um 5 v . H . erhöht werden soll ,
weil vom 1 . Jan . 1825 ab 2 v . H . Hvpothekenzinsen bezahlt
werden müssen . Es ist notwendig, daß man sich darüber klar
wird, daß die 2 v . H . Zinsen nur aus 15 v . H . des Nenn¬
betrags bezahlt werden sollen nach der dritten Steuernokver-
ordnung . also in Wahrheit nur 0 3 v . H . Zinsen aus den
Hypotheken zu bezahlen sind. Es ist jedenfalls zu bezweifeln ,
daß diese bescheidene Hypokhekenvsrzinsung eine Erhöhung
der Mieten um 5 v . H . erfordert . Wer einen gerechten
Ausgleich zwischen den gerechten Interessen der Mieter , der
Hausbesitzer und der Hypothekengläubiger im Interesse des
Wohnungswesens will , muß gegen solche irreführende Be¬
gründungen energisch Widerspruch erheben, zumal die Schuld¬
ner sich nicht schämten , ihren Gläubigern jahrelang keinen
Zins zu bezahlen.

9 ? «7 st

Karlsruhe , 30 . Dez. Die beiden Burschen , die am 17 . De - ,
in Karlsruhe einem Lehrling nach Verlassen des Postscheck¬
amtes 5000 Mark abgeschwindelt hatten , konnten in Stutt¬
gart festgenommen werden . Es handelt sich um einen
19jährigen Ausläufer von Karlsruhe und einen 24jährigen
Hilfsarbeiter aus Darmstadt , die bereits am 15. Dezember
in Stuttgart auf ähnliche Art einem jungen Mann Geld ab¬
genommen hatten .

Pforzheim, 30 . Dez . Im Alter von 50 Jahren ist an den
Folgen eines Schlaganfalls Prof . Josef Würtele , der
lange Jahre an der Oberrealschule tätig war , gestorben. —
Der Mitinhaber der Firma Hummel und Siegele, Fabrikant
Karl Hummel , ist im Alter von 61 Jahren verschieden .

Büchenau (bei Bruchsal) , 30 . Dez. Beim Füttern der
Farren wurde der Farrenwärter Jakob Ebenbeck von einem
der Tiere zu Töde gedrückt.

Mannheim , 30 . Dez. Die hiesige „ Volksstimme " berichte !,
daß infolge der Ablehnung des Antrages auf Verbindlich -
keitserklärung des Schiedsspruches vom 9 . Dezember d. I .
der für die Hafenarbeiter eine Lohnerhöhung von 10 v . H.
vorsah, ein Streik der Hafenarbeiter von Mannheim und
Ludrvigshafen unvermeidlich geworden sei.

Ludwig-Hafen» 30 . Dez . Der verheiratete 33jährige Tech¬
niker Theodor Mann aus Mundenheim ist beim Schlittschub¬
laufen auf der Blies eingebrochen und ertrunken . Seine
Leiche hat man noch nicht gefunden.

Allmendshofen, 30 . Dez. Wie berichtet , ist am Sonntag
früh das Oekonomiegsbäude der Frau Georg Metzger völlig
abgebrannt . Unter dem Verdacht der Brandstiftung ist nun¬
mehr der Ehemann der Besitzerin verhaftet worden

Neckarmühlbach , 30 . Dez. Beim Holzfällen wurde dem
Christian Wieland von dem Ast eines stürzenden Baumes
das rechte Bein unterhalb des Knies abgeschlagen .

Der Karmckelbaron
Hg : Vumorkstischer Roman von Fritz Gantzer

Amtsrichter liefen einem eben nicht alle Tage über den
Weg.

Dem Besuche Ebertys erfolgte die Erwiderung aus dem
Feigsnblattschsn Haus« umgehend . Und als Herr Felix sich
nach einer Viertelstunde wieder verabschiedete , nahm er die
Zusage des Amtsrichters mit nach Hause , daß er sich am näch¬
sten Sonntag zu einem Löffel Suppe die Ehre geben würde.

Kurt von Gronau warnte zwar und versicherte, an die
Zeit denkend , da man bei Feigenblatt versucht hatte, ihn zu
ködern , man verfolge mit dieser Einladung nur selbstsüchtige
Motive. Aber der Same seiner guten Ratschläge und wohl¬
gemeinten Warnungen fiel bei Eberty auf steinigen Boden.
Der lachte nur und begab sich am nächsten Sonntag kühn in
die Höhle des Löwen. Schon deshalb hatte er angenommen,
um wenigstens für ein Feiertagsmahl den obligaten
Schweinsrippchen, die Kreyenbühl nach der Nudelsuppe ser¬
vierte , zu entrinnen und wieder mal halbwegs anständig zu
essen .

Das Menü bei Feigenblatt war viel , viel mehr als „halb¬
wegs anständig"

. Es war einfach tadellos. Nach einer aus¬
gezeichneten Mockturlesuppe wurden pikante Austernpaststet -
chen serviert , denen eine gedämpfte Rindslende mit Madeira
folgte . Sie bedeutete in der Art ihrer Zubereitung einen
Triumph der Kochkunst und hatte mit den Rindslenden , die
an der Tadle d 'hote Kreyenbühls gereicht wurden , nur den
Namen gemein . Denn delektierte man sich an frischen Spar -
S«br, tat hierauf blau gekochten Forellen alle Ehre an und
steh stch schließlich die für die Jahreszeit seltenen und teuren
zungen Hosen tressiich munden. Daß für den üblichen Schluß
ttrensatls in bester Messe gesorgt war und auch die für jeden
Gang ^ forderlichen M-tne . vom Portwein an bis hinauf
^ .

Schaumwein , nicht stylten , ck . bei der Qualität des son¬
stigen Gebotenen, zu erwähnen eigentlich überflüssig .Jedenfalls war Georg Eberty um « ne Erfahrung reicherTr wußte jetzt , daß man auch in Bütenhagen mintMens
ebensogut offen könne wie bei Dresse! oder Kempinsti. DaßHerr Felix die Forellen mit dem Messer bearbeitete und Frau
Melanie den Preis für die jungen Hasen genannt hatte, wäre
ja n .cht nötig gewesen, konnte ihm aber schließlich gleich¬

gültig bleiben . Jedenfalls hatte sich Fräulein Felicitas eine
derartige Blöße nicht gegeben , sondern sich in den Formen
auf der Höhe stehend bewiesen , abgesehen davon, daß sie
sehr viel gegessen hatte. —

Ein wghliges, behagliches Gefühl durchströmte den Amts¬
richter . Und als man nach ausgehobener Tafel in einem
Nebenraum den Mokka einnahm und Herr Felix seinem
Gaste eine exquisite Importe neuester Ernte anbot, hatte dies
wohlige Behagen seinen Gipfelpunkt erreicht . Warst wirk¬
lich nicht ganz nett in Vütenhagen, ließ es sich hier nicht leben ,
wenn man nur wollte?

Felicitas mußt« sich ein Weilchen später als die allseitig
gebildet« junge Dame produzieren. Sie spielte eine Sonate
von Beethoven und eine Rhapsodie von Raff , sang drei Lie¬
der , deren Komponisten Schubert, Mozart und Grieg waren ,
und legte Merty eine Mappe mit Aquarellen , eine mit Oel-
bildern und eine mit Skizzen vor . Schließlich fand sich „zu¬
fällig " auch noch ein in Leder gebundenes Büchlein an , dessen
Blättern Felicitas '

„bescheidene Versuche" auf lyrischem Ge¬
biete anoertraut waren . Eberty bewunderte, lobte und sagt«
Schmeicheleien , sich des vorzüglichen Menüs und des famosen
Mokkas erinnernd und sich in diesem Erinnern mahnend : Es
gehört sich , daß du dich revanchierst ! Im Grunde genommen
waren ja Fräulein Felicitas ' Mal - und Dichtoersuche herzlich
unbedeutend, und auch bei Gesang und Klavierspiel hatte sie
ein paarmal ganz gehörig daneben getroffen . Schließlich
war die Vorführung glücklich beendet . Eberty atmete auf.
Fräulein Felicitas war ihm wie ein« gut dressierte Puppe
vorgekommen , der Salon Frau Melanies wie die Manege im
Zirkus Busch und Herr Felix wie ein routinierter Zirkus¬
direktor , der den Beginn jeder neuen Nummer mit einer
artigen Verbeugung und einem verbindlichen Lächeln an¬
zeigte . . . Nr . 3 , meine Herrschaften ! Noch nie dagewesenl
Unerreicht ! Phänomenal ! I . . .

Es war drei Uhr geworden, als Felicitas die Produkte
ihres künstlerischen Schaffens mit Pinsel und Palette wieder
in die Mappen geordnet hatte. Sie schlug dem Amtsrichter
nun einen Spaziergang durch den Garten als angenehme Ab¬
wechslung vor und rickstete an die Eltern die Frage , ob sie
zum Mitkommen geneigt seien. Es war ganz natürlich, daß
Herr Felix sich mit der Erledigung einer dringenden Korre¬
spondenz entschuldigt« und Frau Melanie über Kopfweh

klagte , das nur durch ein kurzes Ruhen auf der Chaiselongue
zu vertreiben sei . Daß Georg Eberty sich mit einer Ausrede
ebenfalls an dem Mitgehen vorbeiwinden konnte , wäre
möglich, jedenfalls aber nicht höflich gewesen . So erklärte
er sich bereit , Felicitas lächelnd versichernd : „Es wird mir ein
großes Vergnügen zu sein, Sie begleiten zu dürfen, gnädiges
Fräulein !"

Der Feigenblattsche Garten war nicht viel anders als alle
übrigen Gärten Bütenhagens . Er unterschied sich nur da¬
durch von ihnen, daß er eine schwindsüchtige Wasserkunst , die
heute zur Feier des Tages ihr Strählchen spie , und zahlreiche
Tonfiguren in Gestalt von Harken und Spaten tragenden
Zwergen , ruhenden Rehen und leuchtenden Fliegenpilzen
ls fragwürdigen Schmuck besaß . Trotz der Menge dieser

Dinge und der Banalität der durch sie erzeugten Wirkung
war die im übrigen unberührt gebliebene Poesie des Gar¬
tens doch so wenig beeinflußt, daß man sich über die
wuchernden Hecken , die alten, kurz vor dem Blühen stehen¬
den Obstbäume und die buchsbaumgesäu -mten Rabatten herz¬
haft freuen konnte . Auch eine Laube war da, dicht neben
dem Nachbargarten zur Rechten stehend, der dem Apotheker
gehörte .

Fräulein Felicitas führte und zeigte , machte aus die
„ lieblichen 'Münder " des „schaffenden Lenzes " aufmerksam
und redete viel von ihrer Neigung zum Gartenbau . Sie fühlte
sich unter Blumen immer am glücklichsten . Eberty lächelte
und sagte gslant : „Das glaube ich gern, gnädiges Fräulein !
Sind sie doch in der Gesellschaft von Blumen unter Genos¬
sinnen .

"

„Sie sind ein arger Schmeichler , Herr Amtsrichter" ,
hauchte sie verschämt , leise errötend. Und in ihrem Herzest
tat die wartende Hoffnung einen jauchzenden Freudenhupf,
daß sie gegen seine Wandung fuhr und es wonnig erbeben
ließ . Ach , wenn er doch gewollt hätte ! Er war es ja so
wert , daß man seinem Junggesellentum zu einem Ende ver-
half und ihm die goldenen Ehefesseln anlegte . Er , der männ¬
liche , galante und elegante Georg Eberty , der Mann in der
repräsentierenden Stellung mit der gewiß nicht unbedeuten¬
den Aussicht auf Karriere , auf Titel und Orden. Es mußte
unsagbar beglückend sein, ihm angehören zu dürfen und —
als leitendes Wesen seinen Weg mitbestimmen zu helfen .

(Fortsetzung folgt .) st.



Baden -Baden , 30. Dez. Die Firma A . Batschari hat dem
Stadt . Fürsorgeamt zu Weihnachten 20 000 Goldmark zur
Verfügung gestellt.

Rastatt . 30 . Dez. Gemarkung von Durmersheim und
Bietigheim wird seit mehreren Jahren von einer schweren
Wildschweinplage heimgesucht , unter der besonders die Kar¬
toffeläcker zu leiden hatten . Etwa 80 Jäger aus Karlsruhe ,
Baden - Baden und Rastatt veranstalteten schon lange Treib¬
jagden , um dem gefährlichen Schwarzwild den Garaus zu
machen . Ein alter geriebener Basse verstand es , sich bis jetzt
dem Schützen zu entziehen . Der Eber wechselte immer von
einem Gebiet ins andere . Am zweiten Weihnachtsfeiertag
gelang es einigen Rastatter Jägern , den Flüchtling auf der
Gemarkung Bietigheim zu stellen. Ein alter Waidmann , Re¬
gistrator Kurt Rösner , ein ehemaliger Oberjäger , brachte das
Tier durch einen Kapitalschuß zur Strecke . Der Keiler wiegt
über drei Zentner .

Breisach , 30 . Dez. In Kiechlinsbergen ist das große aus
der Klosterzeit stammende Oekonomiegebäude des Schlosses
aus unbekannter Ursache niedergebrannt .

Löffingen bei Neustadt , 30 . Dez . Das weithin bekannte
Gasthaus Zur Linde kann auf ein lOOjähriges Bestehen
zurückblicken.

Areiburg , 30. Dez. Der in einem der Wiesentäler Auf¬
ruhrprozesse zu 2 Jahren Gefängnis verurteilte Vorarbeiter
Mösch aus Lörrach war auf dem Wege zum Gerichtssaal
flüchtig gegangen . Mösch hielt sich seither im Elsaß auf ,
kam aber über die Weihnachtsfeiertage heimlich zu seiner
Familie nach Lörrach zu Besuch, wo er dann verhaftet wurde .

Lokales .
Wildbad , 31 . Dez . 1924 .

Silvester 1924 .
Der letzte Tag des Jahrs hat seine eigene Stimmung .

Sie erscböpft sich nicht in Becherklang und lauten Lärm .
Dem nachdenklichen Menschen ist es doch ein ernstes Gefühl ,
wenn er wieder einmal ein ganzes , volles Jahr hinter sich
hat . Die Zeit mit ihrem unaufhaltsamen Sauseschritt streift
hier an die Empfindung eines Ewigen . Das mag wohl der
tiefere Grund dafür sein , daß die Sylvester -Abendgottes¬
dienste, auch um Mitternacht , überaus stark besucht sind . Der
1 tjahrsabend gehört dann wohl in erster Linie dem Haus ,
der Familie . Wieder leuchtet der Glanz des Weihnachtbau¬
mes aus . Der ganze traute Zauber deutscher Häuslichkeit
kann sich entfalten , und wenn die Uhr zum Zwölferschlag

haben weiter gelöst (in alphabetischer Reihenfolge ) :

Gastwirt Balz zum Hirsch und Frau . Karl Bauer zum
Ochsen und Frau . Gustav Bott zum Stern und Frau . Di¬
rektor Britzeimaier und Frau . Wilh . Fahrbach , Tapezier¬
meister , u . Frau . Medizinalrat Dr . Fritz u . Frau . Kamin¬
fegermeister Geiling und Frau . Hauptlehrer Geray . Adolf
Großmann und Frau . Forstamtmann Hahn und Frau .
Oberamtsgeometer Haigis und Frau . Adolf Held , Friseur¬
geschäft , und Frau . Wilh . Hellberg , Geschäftsführer , und
Frau . Oberpostmeister a . D . Hermann und Familie . Fa¬
milie Horkheimer , Villa Karlsbad . Architekt Hutzenlaub und
Frau . Frau Geheimrat Huber mit Familie . Ludw . Kappel¬
mann , Kaufmann , mit Familie . Otto Karrer und Frau .
Familie Knaupp . Hermann Krauß , Elektro - Installateur , und
Frau . Bahnhofinspektor Krießmann und Frau . Hofrat !
Dr . Lorenz und Frau . Oberrechnungsrat Maier und Frau . ^
Stadtbaumeister Munk und Frau . Bankdirektor Rath und
Frau . Güterbeförderer Ritz und Frau . Gottlob Rometsch ,
Hotelier , und Frau . Verwalter Staudenmaier und Frau .
Apotheker Stephan und Frau . Adolf Stern , Kaufmann ,
und Frau . Friedrich Treiber , Tapeziermeister , und Frau .
Robert Vollmer , Schreinermeister , und Familie . Joseph
Weber , Eisenbahnkassier , und Frau . Freifrau von Witt¬
genstein . Konditor Bittmann und Frau . Frau Bucker .
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Hotel „Gold . Ochsen. "

Silvester -Feier
« I mMWk MOltW .
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Qualitäts -Weine

sowie meine beliebten

Berliner PsannWeil.
Neujahr -Feier

bei Rundfunk.
Cafe Winkler .
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zu mieten gesucht . Off . u . I . S . 67 an die Exp . d . Bl .

äüshebt,
' dann kommt das Glückwünschen . . . Mancher

freundliche Brauch , der den Sinn des Kommenden deuten
möchte, umschwebt den Sylvester -Abend . Har ' ser Scherz
soll sein Rhythmus sein . Sylvester fällt nullen in die Zeit
der „ Zwölf Nächte "

. Das war unseren Altvordern eine hohe,
heilige Zeit , wo man sich , den Göttern besonders vertraut
und nahe suhlte . Erst später ist dann allerlei Rauch und Spuk
hineingekommen . . . Wie unsäglich Schweres das alte Jahr
auch brachte , — wir wollen es heute nicht mit bloßem Seuf¬
zen und Klagen beschließen. Möge es ausklingen mit einem
freundlichen Hoffnungston ! Und vielleicht hat mancher in den
gewesenen zwölf Monaten doch auch den und jenen beson¬
deren persönlichen Lirbtbl ' ck verzeichnen dürfen . Da sollte man
dankbar sein und erst recht weiter hoffen !

Bestrafter Straßenräuber . Der aus Pforzheim ge¬
bürtige , 25 Jahre alte Hermann Warn eck , welcher am
8 . August 1923 zwei Damen anhielt und ihnen ihre Bar¬
schaft abnahm (im ersten Fall auf dem Weg zur Hochwiese ,
im zweiten bei Calmbach ) , wurde vom kleinen Schwurge¬
richt Neuenbürg zu 4V- Jahren Gefängnis verurteilt . Der
Gauner , welcher schon viele Vorstrafen hatte , gab in dem
Fall bei Calmbach der überfallenen Dame auf ihre Bitte
die Tasche nebst 20 wieder zurück und behistt nur 10
für sich, also eine „noble " Sorte . Er ist seinerzeit dem
Landjäger entsprungen und durch die Enz geschwommen ,
die rächende Nemesis erfaßte ihn aber dennoch . -m

Die Antwort auf den Protest , den der Bezirksrat
Neuenbürg gegen die Absicht der Städte Stuttgart und
Pforzheim , ihren alten Plan der Wasserversorgung aus
dem Enztal wieder aufzunehmen , erlassen hat , ist nunmehr
seitens der Stadt Stuttgart in folgendem Wortlaut erfolgt :

„Die Amtskörperschaft Neuenbürg hat vor kurzem
Protest gegen einen Plan der Trinkwasserversorgung
der Stadt Stuttgart eingelegt , weil sie eine
Benachteiligung der Interessen der Enztalgemeinden
befürchtet . Zu diesem Protest bemerkt die Stadt Stutt¬
gart , daß sie allerdings zurzeit technische Untersuch¬
ungen im Enz - und Eyachtal ausführen lasse mit dem
Zweck, einen Teil ihres künftigen Trinkwasserbedarfs
gemäß dem bereits im Jahre 1911 aufgestellten Ver¬
sorgungsplane sicherzustellen . Selbstverständlich werde
die Stadt bei ihren Vorschlägen die Schädigung Wild¬
bads vermeiden und auf die Interessen des ganzen
Enzgebiets die Rücksicht nehmen , die nach Recht und
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Am Freitag , den 2 . Jan .
beginnt wieder ein Mandolinen -
Lehrkurs für Anfänger und zwar
jeweils Freitag abends von 7 bis
9 Uhr bei Spielleiter Servay , Enz -
talstraße . Für Vorgeschrittene wird
jeden Dienstag abend von 7 bis
8 Uhr Gelegenheit zur Weiterbil¬
dung gegeben . Nähere Auskunft
auch über Gitarre -Lehrstunden u .
Ankauf guter und billiger Instru¬
mente jederzeit b. Vorstand Walter .

(Vorgeschrittene , die im Verein
später aktiv Mitwirken , erhalten
unentgeltlichen Unterricht ).

Heute abend 8 Uhr
(Silvester )

Mil Msmmiiseiii
im Hotel Gold . Ochsen .

Hiezu werden unsere passiven
und aktiven Mitglieder freund ! ,
eingeladen .

Bei genügender Beteiligung
Vortrag eines Chors auf dem
Kurplatz um 12 Uhr .

Billigkeit verlangt werden könne , sie erwarte aber auch ,
daß ihren Bedürfnissen Rechnung getragen werde .
Den Erklärungen der Amtskörperschaft Neuenbürg
fehle zunächst noch der Boden , da ja die Vorschläge
der Stadt Stuttgart noch nicht bekannt seien . "

So harmlos diese Antwort klingt , für Wildbad ist
Wachsamkeit geboten , denn die Befürchtung , daß in der
Anlegung von Stauseen für das Stuttgart -Pforzheimer
Projekt eine Gefährdung der Thermen Wildbads liegt , ist
laut Gutachten Sachverständiger berechtigt , denn das auf¬
gestaute Wasser könnte in die Tiefe drücken und unter Um¬
ständen bis zum Thermalquellensystem Vordringen . Was
das für Wildbad zu bedeuten hätte , braucht wohl nicht
besonders beleuchtet zu werden . -m

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Karl Spikkeler 1. Der schweizerische Dichter Karl Spit -

teler , geb. 24 . April 1845 in Liestal , Kanton Basel , ist in
Bern gestorben . Er hat u . a . die besonders in Deutschland
verbreiteten Werke „Prometheus und Epimetheus " und
„Olympischer Frühling " geschrieben , wie überhaupt Spitte -
ler seinen Namen als Dichter in erster Linie Deutschland ver¬
dankt , was ihn aber nicht abhielt , in Gesinnungsgemeinschaftmit dem Maler Hodler während des Kriegs in verschiedener
Weise eine entschiedene Deutschfeindlichkeit an den Tag zu
legen und sich an dem berüchtigten Machwerk der „9ö

'
Ge¬

lehrten " gegen Deutschland zu beteiligen . Spitteler hat sich
dadurch der Achtung in Deutschland beraubt .

Für die Wartburg . Aus Anlaß des neuerlichen Hilfe¬
rufes der Wartburg hat die Deutsche Burschenschaft dem
Verein der Freunde der Wartburg in Eisenach 1000 Mark
zur Verfügung gestellt.

Der Kyffhäuser als tönendes Denkmal . In den Kuppel¬
raum des Kyffhäuser -Denkmals soll, wie in das Völker¬
schlachtdenkmal bei Leipzig , eine Orgel eingebaut werden .

Elektrische Bahn . Am Montag wurde die erste Fahrt auf
der Bahnstrecke Tutzing —Partenkirchen (Oberbayern ) , die
nach Fertigstellung des Walchenseewerks nunmehr mit elek¬
trischem Strom betrieben wird , ausgeführt . Die 22 Kilo¬
meter lange Strecke wurde trotz der vielen Steigungen in 18
Minuten zurückgelegt , während die Dampfbahn bisher 38
Minuten brauchte .

Aeimllige Berjteizemg.
Am Samstag den 3.

Januar 1925 kommt auf
der Bezirksnotariatskanzlei
(Rathaus ) vorm . 11 Uhr das

WMMlheliiislr.MIi
(Haus Schwaben )

Laden , Wohnung mit 4
Zimmern , Küche , Kammer
und Bühnenraum , vorläufig
erst- und letztmals im öffentl .
Aufstreich zum Verkauf .

Motorrad
(Wanderer)

IVe P .-S ., steuerfrei , prima
Läufer , im Auftrag zu ver¬
kaufen .

Karl Stirner ,
Olgastraße 6 .

Ganse,
Hasen,
Rehe,

empfiehlt
für Neujahr

Mls MmillW .

Heute Silvesterabend , von
8 Uhr ab treffen sich alle

1884er
im Gasthaus z. Hirsch .

Eabliau
Schellfische

M eiviiGn bet
Adolf Blumenthal .

kk. Holsteiner KSse .
Tilsiter Art Käse 78 Pfa . Roter Tafel -
Käse 80 Pfg . TafelfcttAse (Ziegelstein¬
form m. Butterzus .) St Pfg . Deutsche r
Edamer (rote Kugeln m . Butterzus .) 97 Pfg .
Alles per Pfund einschließlichVerpackungin Postpaket frei Haus Nachnahme .

Für gute, reelle Ware wird garantiert .
Eigene Ppstabfertigung im Hause.

Ad«, öasttt. AMM
Bargteheide/Holstein .

INelallbctlen
Zlablmalralsen, iiinäerbellcn.

vir . sn private, llslal . 44 L frei .
LlllsnmSdölkMill IMr -

Hochzeits -Einladung .
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte , Schulkameraden u . Schulkamerädinnen
zu unserer am Samstag , den 3 . Januar 1925 im
Gasthaus zum Hirsch in Enztal stattfindenden

freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung betrachten zu wollen .

Sohn des f Gpttlieb Huzcl ,
Schreiners .

Tochter des
Matthäus

^ in beliebtes Wintsi 'getr'snk
ist Iss mit kumrusslr . Lclilummsnpunseii , Sun -
gunrisupunsoli , Hnsc . Lärntlicke Artikel sind in der
llnogsnis in einer Oüte erstältiick , die disker jeden
Käufer rmfriedenZesteiit Kat.

Ovogsvis «K ilV. Leümit .

//s/s/V / -sscH r/nck 5////F A/ 'ueäs/ 's / cks . S/ .



k^ BOSlt
allen unseren Zescbatrten Oästen ,

Breunäen uncl Bekannten .

f^ s ^ ! l< ol ^ lS ^
,,l^ StSl <SllSk " ' .

Unseren verelirlicben Oästen ,
sowie Breunäen uncl Bekannten

wünschen wir ein

MMeim Ü6U68 Mr !
un6 k^i'au : : Ssknkolkolsl .

vis bkslkii KIMM8ede
2llM Mr 68WLL!l8kI

entbietet seiner werten Xunäscbatt ,
sowie Breunäen uncl Bekannten

Meiner werten Xunäscbatt ,
sowie Brsunclen uncl Bekannten

entbiete ick

cilS dsstSi ^ WOt ^ soI ^ S
rum ^sknssweebssl !

SOSOi - !

MIen unseren werten Oästen ,
sowie Breuncien uncl Bekannten

derrlikde KIKkIl«W8kdk
rum ^sbi 'sswscbssl !

w . l<^ ll
run „eiten l-inäs " .

allen Breuncien uncl Bekannten ,
sowie meiner werten Kunäscbatt !

<1 ^ 1 . Lol ^ SiciSr '

entbietet seiner werten
Xunäscbatt uncl Oönnern

„KlSeküedez,
«M88 ^sdr !

-

entbietet allen seinen
Oästen unä Breuncien ein

1925
ke^ iiekb Das Zahr sährt als ein Schiss dahin

Im Wellenmeer der Ewigkeit :

Noch grüßt der letzte goldne Mast

Vom User der Unendlichkeit

Noch einmal Glanz und Gnadenlicht

Da Freude in den Tag gelacht .
Und ach . auch Trauerfahnen weh 'n

Von schwerer , herzbetrübter Fracht .

6 Illel (wü >i 80 N 6

Und wieder fährt eln Schiss daher ,

Bläht seine Segel hell und klar .

Der Morgen rauscht . In großer Fahrt

Ruft laut und stolz das neue Jahr .

Steig ein und fasse jungen Mull

Mit starkem Arm die Flut zerkeiltl

Und säume nicht und träume nicht .

Daß dir dein Glück und Stern enteilt !

Gib acht ! And steure kühn und gut ;

Gar leicht ein Schiss im Sturm zerschellt !

Wie falsche Freunde , und eln Feind ,
Sind Felsen in das Meer gestellt .

Oer Tiefe grauser Rachen gähnt .
Wo es an Mut und Kraft gebricht ;

Du deutsche Hand , du deutsches Herz ,

^ Iskll -SSWSOk -lSSl

unseren werten Oästen unä Bekannten

M bestell WMe !
Osvicl Wl - ii ^slSi '

„ wilciSB ,

Unserer werten Kunäscbatt
sowie Breuncien unä Bekannten

liie beste« Mimde
rum nsusn ^lebne !

ttekriu . KkäUSS , ? Isk1no -lnst .
unck Bosu .

/
Meiner werten Kunäscbatt ,

sowie Breunäen unä Bekannten

wünscks icb

„sin glüekliobss ,
N 6 US 8 ^ labr !

"

Ostcsr ^ ciritc ,
KÜBSOKlBlS !' .

kUn glüeklielies ,
fpokes nSuss

wünscben wir
unserer werten Kunäscbatt

sowie Breunäen unä Bekannten !

6nokmsnn ' s
vsüicsissssn -EssekZIt

Unseren verebrlicben Oästen unä Bekannten
ein frobes

bnosit btsujebn !
k ŝmiüs 6kn . Sekmiä run „ 8ilds »'bul 'g " .

Li« glükküebes neues >lsllr
wünscben wir unserer werten Kunäscbatt ,

sowie Breunäen unä Bekannten .

k^nissui ' öl 'sun un6 k^nsu .

MIeil unseren werten Oästen ,
sowie Breunäen unä Bekannten entbieten wir

berrlivbv Mvkviünsebe
rum usuell

i^smüis rum „Lnünsn i-iol " .

kksnllknvb L ko.. K. m. b. I .
entbieten ibrer werten Kunäscbatt

— l^ S ^ llOl ^ S . - . -

(ZI Ookwll risOl ^ S

Meiner werten Kunäscbatt ,
sowie Breunäen unä Bekannten wünscks icb

vis ! 6 Iüek im nsusn OsbrsI

^ iSktBOMSISiOB ^ ÜIPP .

Meiner werten Kunäscbatt ,
sowie Breunäen unä Bekannten

berrliebsn ülückwunseb
rum Usbi 'sswsckssl l

Lekuliksus Willi . 1> sibsi '.

Bnseren Zescbätrten Oästen unä Bekannten
ein trübes

pnosit I^sujebn !
k^smilis Wui 'r rup „küntnsokl " .

Ibrer werten Kunäscbatt, , sowie allen Bekannten
rum äabrsswecbsel

clis besten Wünssbs !
^ i'issut ' l-Iudsn uncl l^nau .

vis bsstsn Wünsoks
rum nsusn ^sbns

allen unseren tit . Oästen unä Bekannten !

l-lolsl - l^Eslsur 'anl „8onrrs "i
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